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Welt wei t r ückt he ute Wis sen in s Zentru m des Inte r esse s. Mi t B li ck a uf die

Bewäl ti gung der gl obalen so zia l en, wir t schaf tlic hen und ök ol ogi sche n Pr o-

blem e wi rd in  Ber i ch t en der We l tb ank1 , Programmen d er Vere i nt en Nat i onen2

und UNESCO-Konf er enz en3 von der  " Unhinte rge hbarke i t des Wissens " ges pr o-

chen.

Die Org ani sati on von Wis senstr ans f er, di e Si cher ung des öf f entl i che n Zu-

gang s zu Wi sse n und die Sch aff ung von  Kapaz i täte n f ür Wiss en in Bil dungs-

und Wis senscha f ts ein r ich t ungen ge hören z u den an er kannten Her ausfor der ungen

des " gl obal ch ange" u nd e in es reform uli er ten Nord-Süd-Dialogs, der sowohl

makr oök onomisc he Zi el e w i e auc h das Zi el de r "menschl i chen E ntw i ckl ung"

glei chr angi g b efö r der n s oll . I n den hochtech ni si er t en Ländern des  Nor dens

find et der "gl obal cha nge" Aus dr uck in  ei ner Vie l f alt tent at i v verw endete r

Begr i ff e wi e D i enstl eist ungsgesel l scha f t , I nform at i ons- oder Wissens gese l l -

scha f t - meist im Ko ntex t der Glo balis i er ung und d es Endes d es Nati onal -

staa t s.

Aus ver sch i edenen Bl i ckwi nk eln un d mit u nte r schi edl ic hen I nt ere ssen we r den

gese l ls chaf tli che Ve r änderu ngen und Kr i sen wahrg enommen, f ür di e te i ls

mark t ra dik ale, t ei ls an  der "m ens chlic hen Entwic kl ung" ori ent ie r te Lös ungs-

mögl i ch kei t en ges uch t und erwar tet wer den. Hierz u g ehören auch Erwa r tu ngen

an d i e öko l ogi sch e Moder nis i er ung der  I ndus t rieg esell schaf t , wi e si e der

Disk urs üb er N ach hal t igk eit fo r mul iert . D ie Begr i f f sb i ldun g " Wissen sgesel l -

scha f t" -  so d i e hie r ve r tr ete ne These -  läßt sic h r echtfe r tigen als der

Vers uch , di e d emokra t isc h verha nde lbare Perspekt i ve auf ei n G es ells chaf t s-

model l zu f ass en, da s unser en Ger echti gkeit svors t el lu ngen und unser en Fai r -

ness i nt uit i onen g egenüber künf t ig en Ge ner at i onen e nts prich t - darunter den

im Nach hal t igk eit sdiskurs begr ünde ten For der unge n n ac h der Nicht-

Subs t it uie r bar keit de r vers chi edenen " Kapit alien " ( Sachkap i t al, Nat urk api -

                        

1 Weltbank, Weltentwicklungsbericht 1998/99: Entwicklung durch Wissen, Washington
1998.
2 United Nations Development Programme, Kaul/Grundberg/Stern (ed.), Global Public
Goods - International Cooperation in the 21st Century, New York 1999.Inhaltsangabe
z.B. unter URL: http//www.oup-usa.org/docs/ 0195130510.html
3 UNESCO/ICSU: Declaration on Science and the Use of Scientific Knowledge. World
Conference on Science, Version adopted by the Conference, 2.7.1999. URL:
http//www.unesco.org/science/wcs/eng/declaration_e.htm
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tal, ku l ti v ier t es Na t urk api t al , Sozial kapit al, Humankapital, Wissenskap i -

tal) , nach dez ent r al er S elb sto r ganisat i on, Verne t zung als  neuer Form  von

Gesel ls chaf tli chk eit und  Zusammenhalt sowie Wert schät zung von Diversität.

Wenn au f der K onf ere nz z um 50. Ja hrest ag de s Best ehens von I WF und Wel t bank

unumwunden mit  ve r engtem Bl i ck au f ein normfreies Konzept vo n Wisse nsg e-

sell sch aft von  ei nem "Mo del l des ök onomi sch en Wachstu ms" g espro chen wi r d,

"das au f sozia l er Ausgr enzu ng basie rt " , s o marki er t di es d en Un t ers chi ed

zur hie r ei ngenommenen P ers pek t iv e. Di e B et onung e i ner pol i t i sc hen Per spek-

tive un d und d i e Ori enti eru ng auf demo kr ati sch l egi ti miert e Wertentsche i -

dung en häl t fe st am zent r al en Pro j ekt der Modern e: am Ansp r uch auf demokr a-

tisc he Sel bsts t eueru ng d er kapi ta l isti schen Entw i cklu ngsdy namik und Ra t i o-

nali s ie r ungsef f ek t e durc h di e Mobi lisi er ung von  mehr und b esser em gesel l -

scha f tl i ch ver t ei l te m Wisse n - darun ter a uc h das W i ss en üb er di e Fol gen ge-

sell sch aft l ich er Ent wick l ungen un d übe r A lt ernat i ven. Dami t u nt ersc hei det

sich di e hi er ein genommene Per spektive v on der o f t an zutre f f enden De-

Themati s ie r ung d ie se r Ent wi ckl ungsdyna mi k und de r U ngerech t i gke i t der  Mar -

gina l is i er ung g anzer Bev ölk eru ngs schic ht en, ja  Länder und  Konti nent e durc h

Foku ssi eru ng a l le i n auf ver mei ntl i ch w er t fr eie t echnol ogis che I nnov ati onen

und der en sche i nbar alte rn at iv l ose Eigenl ogi k.

Wissensgesellschaft - ein Wertediskurs

Der Dis kur s über Nachhal t ig kei t i st ei n D is kurs über Werte w i e Gere chti g-

keit un d Zukun f ts ver antw ort ung un d zug l ei ch ein  Di sku r s üb er de mokr ati sch e

Selb sts t euerun g. I m Unte r sc hie d et wa z um Begriff d er I nfor mat io nsge sel l -

scha f t, de r sc hei nbar wer tn eut r al  auf d i e Eigen l ogik technologis cher I nno-

vati onen abste l lt , f orde r t auc h das hi er ve r tret ene Konzep t d er Wis sensge-

sell sch aft die  Er f ül l ung no r mat iv er Kr i t eri en. L assen sich b eid e Di sku r se

sinn vol l verkn üpf en? Als er ste r Bezugs punkt biet et si ch un ser Umgang mi t

den uns ere r Gener at i on a nve r tr aut en un d m it den  von uns er zeugt en " Hin t er -

lass ens chaf ten " an. Hier zu gehöre n öko l ogis che L ast en eben so wi e Tr adi t io n

und Erf ahr ung. Wi der spre chen si ch aber n i ch t uns er e al ltäg l i che Erf ahr ung

von Bes chl euni gung, Subs t it uti on und E nt wer t ung der verschie denen " Kapi t a-

lien " auf der ein en und die mi t te l - und lan gf ris t i ge Orien t i eru ng a uf künf -

tige Ge ner atio nen au f der ander en Seit e? An gesic ht s der Ve r kürz ung der Fr i -

sten fü r i ndiv i duell e Lebens- und k ol l ekt iv e Überlebens- und Gesellsc haft s-

entw ürf e wer den Zeit management un d Zei t poli t ik z uguns t en l änger er F r is t en

zu e i ner herau sra genden ges ell sch aftli chen Aufga be. Es geh t d ar um, " Ent -

schl euni gung", "B esi nnung" und "B edenk zei t" zu  or gani siere n f ür das Ab wägen

von Alt ern ativ en und Fol gen.
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Geli ngt un s in eine r post tra di t io nalen, die Tr adi er ung der d i ve r sen Ka pit a-

lien ra dik al i n Fr age st ell enden kapit al i st i sche n G es ellsc haf t ein sowohl

aufg ekl ärt er w i e nac hhal t ig er Umgang m i t un seren " Hin t erla ssens chaf t en" ?

Können wir Tra dit i onen e r neuer n, gemei nsame Leit bilder entwicke l n, s oz i al e

Kohäsio n neu b egr ünden u nd sin d wi r be r ei t, eine H alt ung zukunftsveran t -

wort l ic her Fai r ness ei nzunehmen? Oder bl eib t uns n ur die A npass ung an ein e

"bes chl euni gte Ge sel l sch aft " , i n der e i ne " I nfor mat io nslaw i ne" neue Ve r wer -

tung smögli chke i te n i m Ber ei ch subj ekti ver Di spos i t i onen (" Sucht " nach dem

Neuen), bi ogra phi sch er L agen ( Apol ogie v on Jugen dl i ch keit) e r sc hlie ßt, wä h-

rend si e vertr aut e, Schu t z und Si cherh ei t gewähr enden Inst i t uti onen un d Le-

bens ent wür f e m i t dem Zei t hor iz ont von  " Beru f en", persönl i ch en Bi ndungen und

im L auf e ei nes Le bens er wor bener Erfah r ungen ent wer te t ? Wi r d di e Gesel l -

scha f t der "ri ska nte n Fr eih eit en" den  r asenden S t i l ls t and von " Leis t ung"

ohne mi t tl eres Ze i tmaß u nd Sinner f üllu ng bedeuten ? Oder kö nnen wir den Pr o-

zeß der Ent tra dit i onalis i er ung durch  mehr und be ssere s Wissen al s r efle k-

tier t e Auf klär ung, durch ei ne Zei t poli t i k mi ttle r er und "g edehnt er Fr i -

sten " , die um  i hr e " Hint erl ass ens chaft en" und di e P fl ege d es "B ezie hungsk a-

pita l s" be sorg t i st, org ani sie r en? Ander s gewendet: Das hie r ver tre t ene

Konzept de r Wisse nsg esel l sc haf t versuc ht di e Tat sache besc hl euni gte r pr o-

dukt- u nd pr oz eßor ie ntie r ter sowie  soz i al er Inno vat io nen, auf di e s i ch al l e

Indu str i e- wie au ch Entw i ck l ungs- und Sc hwel lenl änder im  Kont ex t der Gl oba-

lisi eru ng g egenwär ti g ei nst ell en, aus  der Perspe kt i ve der  Subje kte als

(mit ) gesta l ten de Akt eure un d Subj ekte von Innovatio nsp roze ssen zu formuli e-

ren. Di e sozia l en In nova t io nen in Fami l i en, Betr i eben und  gesel l sch aftl i -

chen Be zie hungen und der mi t i hnen ver bundene Wandel der Int eres sen un d Po-

tent i al e f ür d emokra t isc he Sel bst steue r ung sind somit der  zweit e Bezugsra h-

men f ür di e re ali sti sche Au sgesta l tung d es Nachhaltig kei ts di sku r ses.

"Wis sensgesell sch aft " so l l als o den Wertedis kurs einer refl ex i ven A ufkl ä-

rung gesel l sch aftst heore t is ch konzep tua l i si eren. Zu fragen  ist d emnach , wo,

in w elc hen Int ere sse nkon ste l la t io nen, di e Werte des Nachhaltigke i tsd is kur -

ses wie Pa r tiz i pat io n, F ehl erf r eundlic hkeit , dez ent ra l e Se l bsto r gan i sa t io n

und Ver net zung so wie Wer t sc hät zung von Diversität und Erfahr ungswis sen im

Kont ext mi t tle r er Fr i ste n, Bedenk zeite n u nd vertrauenb i ld ender Rahmenbedi n-

gung en i m sich ab zei chnenden gese l lsch af t li chen Wandel ihr en mö glic hen Si t z

im L eben haben.

Wissensarbeiter

An d i es er Stel l e r üc kt d i e neue Fi gur des " Wissensarbeiters ", des " Symbo-

lana l yt i ke r s" ( Rober t B. Re i ch ) oder " symbolve r ar beit enden Nomaden" ( Jeremy

Rifk i n) in den Bl i ck punk t . Gemein t sin d n ic ht in  er st er Li ni e " IT-
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Spez i al i st en", so nder n d i ej eni gen, die i n den di ver se n Arb ei t sf elde r n i hr e

Qual i fi kat i on als  Expert en oder Gegene xpert en in  di e Aushandlungs- und A b-

stim mungse r for der nis se s ozi ale r und ök onomi scher K ommunika t i on sowi e i n di e

real- st off l iche P ro dukti on ein bri ngen können. Au ch in der  Wi sse nsge sel l -

scha f t wir d Wisse nsa r bei t den her kömmli chen Char akter von  Arbei t i m Si nne

der kapi ta l ist i sc her Anw endung vo n und H err schaf t ü ber Arb ei t behal t en. Was

sich än der t si nd die For men de r Anwendung und He r r sch aft, di e s i ch von e i -

ner äußere n Kommandogewal t zunehmend i n d ie Subj ekt e verla ger n und auc h von

dahe r die wich t ig er werd ende Roll e der S ubj ekt e4 dokumentie ren - und damit

die ganze Ambi val enz von Fr eih eit svers pr ech en un d -anspruch auf  der ei nen

Seit e und l ast endem Krea ti v i tä t s- und Innovati onsan sp r uc h5 auf der ande r en.

Dies er sto f fli che Pr ozes s s i ch t bar herrschaftlic h or ganisi er t er Arb eit

steh t z. B. bei de r quali f iz i er t en Indu st r ie arbei t , di e ja bei m Über gang i n

die Wis sensges ell sch aft nic ht vol l kommen üb erflü ssi g sonde r n se l bst umg e-

stal t et wi r d, noc h i mmer im Vo r der grun d. Be i ihr k onnt en s ei t den 8 0er Ja h-

ren beobac htet we r den: d i e Ein sch r änku ng de r tayloristi schen Arbeitsteilun g

durc h di e Wied ere i nf ühru ng der Pr odukt i onsi ntell i genz , die E r se t zun g hi er -

arch i sc her Kon t ro l le übe r routi nis iert es und stan dar di sier t es Anwendungs-

wiss ens du r ch Gru ppenarb eit , di e Einführung ne uer K onzepte v on Ganzhei t -

lich keit und E r fa hru ngso f fe nhei t. Indi r ekt bleib en au ch di e mei sten qu al i -

fizi ert e Anges t el l te ntät i gk eit en, bei  denen nich t d ie Lösu ng te chni sch er

Aufg aben durch Gr uppenar bei t und Erfah r ung, sond er n Marktg est al t ung du r ch

team ori ent i ert es Be werte n, Ent sch eiden u nd Kommuni zie r en i m Vor derg r und

steh en, au f re al-sto ff li che Proze sse b ezogen. Da s g il t auc h f ür die qu al i -

fizi ert en neuen Selb stän dig en6 , die  al s A rb eitsk r af t-, Selbst- oder L e-

bens unt ern ehmer 7 das hier ar chis ch-bürokra t i sche Modell  vo n Anwei sung , Rou-

tine un d Kontr oll e durch ei ne unt erneh mer is che, marktorient ie r te Perspekt i -

ve a uf i hr e ko mmunik ativ e Täti gke i t un d i hr e Mot i vati on er set ze n und si ch

dami t i n hohem Maße den Uns i ch erh eiten u nd der U ngewi ßheit d er marktlichen

Kommuni kat i on aus set zen. Qu ali f ik ation , u nt er de n B edi ngun gen des taylor i -

stis chen Model l s ste t s i n Gefa hr, durc h T ec hnike i nsat z und A r bei tso r ganis a-

                        

4 Rudi Schmi ede, " In for mati si er ung und S ubje kt i v i t ät ", W i l f r i ed Konr ad / W il hel m
Schumm (H g. ) , W is sen u nd Arbeit. Neue Kont ur en v on Wi ssensar beit , Müns t er 1999,
134-1 51, 1 44.
5 Wi lh el m Schu mm, "Ka pi t ali st i sch e R at io nal i s i er ung un d d i e E nt wi ck l ung wissensb a-
si ert er Ar bei t " , Wi ssen un d Ar bei t (F N 4) , 1 52-183, 176.
6 Der Begr i f f " neue S el bstä ndi ge" v ers uc ht d i e mögliche Umkeh r des säku l ar en Tr ends
der i ndust r i egese l l schaf tl ic hen Moder ne t ent at i v z u f assen: e r st mal s ni mmt di e r e-
la t iv e Anzahl d er S el bst ändi gen an de r Gesamt hei t d er E r wer bst ät ig en wi eder zu,
währe nd s i e i m ge samt en Ja hr hunder t bis l ang i mmer w ei t er z ur ückging.
7 Günt er Voß/ Hans J. Pongar t z: "De r Ar bei t skr af t unt ern ehmer . E i ne neue Gr undfo r m der
War e Ar bei t skr aft ?" K öl ner Zei ts chr if t f ür S ozi ol ogie u nd S ozi al ps ychol ogie , Jg.
50, H.1 , 1 31-1 58. C hr i st ia n Lutz , " Der Ar bei t nehmer i st t ot -  es lebe die  Leben su n-
te r nehmer i n. " C hr i st i an Hensch, Uli Wismer (Hg.), Zukunf t d er Ar bei t . St utt gar t
1997, 129-1 35.
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tion subst i tut i ert zu  wer den, wir d zur B asi s moder ner , auf I nnovati on aus-

geri cht ete r Pr odukti onsk onz ept e. Sie ist subjekt i v d i e Grundl age fü r " em-

ploy abi l ity" u nd obj ekti v di e Gru ndlag e i nnovati ven Wi rtsc haf te ns. Sch on

hier ze i ch net s ic h di e ü ber r agende Bedeut ung von B i ld ung ( i m Si nne von Qu a-

lifi z ie r ung) u nd von Wert ebi ld ung (im Si nne des  Anspr uchs auf Nicht-

Subs t itui er bar keit vo n Er fahru ng u nd Q ual if i kati on) ab.

Die Lebens umst ände di ese s Typs de s sel bst ändigen " Wis sensa r beit ers" si nd

oft gek ennzeic hnet durch re l at i v prekä r e Ar beits bezie hunge n u nd ein re l at i v

hohe s Ei nk ommensn i ve au, dur ch Fle xibil i t ät, Orie nt i er ung an nicht-monetären

Grat i fi kat i onen wi e Selb stb est i mmung, Kr eat i vitä t u nd Koop er ati on s owi e

durc h ei n ents pre chend u mfa sse ndes Tätigkei t s-Portofolio anstelle ein es

einm ali g er ler nte n " Beru f s" . I hre Arbe i t sst ätten s i nd (auc h) al s Ler ns t ät -

ten konzip i ert , i n den neu ar ti gen kommuni ka t iven N etz werke n w er den Ler n-

und Pro duk t ion smet hoden ein ander angen ähert . Im Unt er schie d z um Instituti o-

nali smus der ko l l ekt i v-korp or at iv en Organis at ion sf ormen de r fordistischen

Regul at i onswei se un d in Abk ehr vo n den N ormalbio gr aphi en, wie sie die I n-

stit uti onen des f ürs orgl i ch en Wohl fahr t ssta ats v or sehen, s t eht der " Wis-

sens arb eit er" hie r al s S ubj ekt vo n Ler nen und Ar bei te n im Mi t te l punkt, de r

in s ein er Unte r sc hie dlic hke i t, d. h. au ch mi t dem Ri si ko u.  U. mehrf ach en

Sche i te r ns und  se i nem Anspru ch au f wie der hol te C hance n ane r kannt wer den

will.

Dies er Typ des Wi sse nsar bei t er s wi rd h eut e vielf ach al s ne uer St ern am Hi m-

mel der Ju ngen , Gl üc klic hen un d Gewinn er de r New Economy propagiert. Schon

das wär e ei n G r und, s ich nä her mi t ihm z u befass en, werden hier  doch Lei t -

bild er f or muli ert , zu denen au ch das p ol i ti sche Pr oje kt ei ner an Ger ec hti g-

keit un d Nachh alt i gk eit ori ent i er t en Wi ssensgese l l sch aft S t el lu ng b ezi ehen

muß. Be i näher er Bet r ach t ung st ößt man a ber alsb al d ni cht nur auf n eue

Leit bil der , sond er n auch au f " Leidbi lde r", auf  Pr obl eme un d P ro blem l agen

der als be sonders dy nami sch an ges ehene n A kt eure i n ei ner n euen Phas e der

kapi t al i st i sch en Ent wick l ung, die mit  Bezug auf  ei ne sich wandel nde po l it i -

sche Ku l tu r zu r Ref or mul i er ung polit isc her Programmatik, nicht jedoc h zum

Verz i ch t auf p oli t is che Ges t al t ung nöt i gen.

Die Pro ble me d er Wis sens arb eit er beste hen - so deuten  Anal ysen über di e

"rat l os en Expe r te n" 8 , neue  betrie bspol i t i sc he Erfahrung en z ur i nnerb e-

trie bli chen Mi t besti mmung und zur Arbe i t sze i t in der  IT-Industri e9 und die

                        

8 Mart in Baet hge/J oac hi m Denki nger/ Ulf Kadritz ke, Das Führungskrä f t edi l emma, Fran k-
fu r t/ M, N ew Yor k 1995.
9 " Mei ne Z ei t i st mei n L eben" . So nderh ef t d er denkanstö sse - IG Metaller in der  IBM,
Febru ar 1 999.
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viel f äl t ig en E xper im ente mi t " New Work" 10 an - darin,  di e Bal ance zu  f in den

zwis chen Auton omi e und K oopera t io n, zw i schen Kooper at i on u nd Ko nkur r enz so-

wie gru nds ätzl i ch zw i sch en Leben und A r beit zu  di f f er enzie r en. Geke nnz eic h-

net dur ch " Ent gre nzu ng" zw is ch en Arbei t skra f t un d B et r ieb, z wis chen A r -

beit sanwei sung un d -durc hf ühru ng, zwis chen Kolle gen und Vo r gese t zte n, zwi -

sche n Ar bei t u nd Nic ht -Arbe it , zwis ch en v er dient em Ei nkommen un d nicht-

monet är en Grat i fi kat i onen, d.h . ohne d i e "S i cherheiten" ein es polit i sc h

sank t io nie r ten No r mal arb eit sta ges und  di e Entlas t ung von selbstverantw ort e-

ten Ent sch eidu ngen durch di e betr i ebli che Kommandogewalt, wi e s i e d as A r -

beit sre cht org ani sie r t, s ie ht s ic h der W i ss ensar bei te r , de r s ei ne A r bei t

zune hmend na ch Ma ßst äben de s Handelsre cht s organ i s i er t , mi t d en Erf orde r -

niss en ein er n euar ti gen ( Sel bs t -)Kontro lle u nd S el bst steue r ung sowi e f l ex i -

blen Wa hl zwis chen den b eid en " Währung en" der mo net är en un d d er nicht-

monet är en Grat i fi kat i on konf ro nti ert. An de n Schnittstellen zwi sch en Ar bei t

und Leben, ver mar kte t en Soz i al bez i ehun gen und An sät ze n ein er Gratisökon o-

mie, de s Tausc hs und des Sc henkens ent st eht das  diskursive Feld einer ne uen

poli t is chen Kul tu r , i n d er s ic h Ansatz punkt e bie t en f ür ne ue Bü ndni sse zw i -

sche n den Wiss ens arb eite r n, di e nach e i ner Vermi t t l ung von A r bei t u nd Leben

durc h " Dehnung" der Fris t en ih r es hochver dic htet en Arbeitstags  such en, un d

den ges ell scha f tl i ch Marg ina li s ie r ten, die na ch d er Vermit t l ung ihr er " ge-

dehn t en" , v iel f ac h erw er bsa r bei ts f reien Lebenszeit  mit ges el l sc haft l ic her

Aner kennung, s ozi ale m Si nn und Pa r tizi pat io n suc hen. 11 Die Formeln  f ür so l -

che Bündni sse könnte lau t en: Bi ld ung - die  Bef ähi gung zum  selbstverantwo r -

teten H andeln dur ch Wiss en - als g r undl egendes B ür ger r echt , d em ein au sre i -

chen des An gebo t öf fe ntli ch Bil dungsmögl i chk eiten u nd die ö f f ent l ich e Förd e-

rung vo n Weite r bi l dung g egenübers t ehen m uß, die  si ch einst el l en auf da s Er -

ford ern i s l ebensb egl eite nden Lerne ns i n e nger Ab st i mmung m i t de m je wei l ig en

Täti gke i t en-Po r to f ol i o und  dur ch attraktive Eins t i egs- und Coaching-

Angebote di e C hancenglei chheit de r von Marginali s ier ung Bedrohten zu  fö r -

dern ve r su chen ; Bere i tsc haf t f ür wirts chaft l iche u nd sozia l e In nova t io nen

förd ern du r ch ver l äßl ich e Rahmenbeding ungen, die F r is t en d ehnen, Zei t f ür

Erfa hru ng geben und dadu r ch Ve r tr auen st i ft en.

Die bis her ver f ol gte n (g ewer ks chaf tlic hen) Strat egi en der  sol id aris chen Um-

vert eil ung der ( ind us tri egesel l sc haftl i ch) organis i ert en A r beit dur ch Ver -

kürz ung de s Nor mal ar beit sta gs unt erste l l en gleic hbl ei bende B edi ngungen:

                        

10 Z. B. nach d en Id een v on Frit hj of Bergm ann, C ent er for New Work, Ann Arbor.
11 Vgl. den g r oßen so zia l emanz i pat i ven Entwur f vo n André Gorz, der bei de n " Hel den
des Pre kär en" ( der k l ei nen El i te d er Wissensar bei t er wie auch bei den v i ele n Be-
sc häf ti gt en m i t pr ekär er Bes chäf t i gung) nach F or men de s Wi der st ands g egen di e vol l -
st ändig e A nei gnung d er L ebenszei t d ur ch d i e A r bei t sgesel l schaf t su cht: A r beit z wi -
sc hen Mi ser e u nd Ut opi e. Fra nkfu r t / M. 2000, S . 86 u nd passi m.
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glei chbl ei bende Di ch t e d es Arb eit stags , N or maler wer bs- und Ausbildu ngsb i o-

grap hie n, glei chbl ei bende Vert eil ung d er Ge schle cht er r olle n e tc . Ih r Par a-

digm a war der Kampf um den Nor mal arbei t st ag der  dur ch die  I ndus t rie in B e-

trie ben ( zwangs-)ve rge se l ls chafteten Ar beit ersch af t . Bildu ng, I nnov ati on

und Ent sch l eun i gung se t zen hin gegen be i d er Individual i si er ung und Flexib i -

lisi eru ng und bei de n damit ve r bundene n n euartig en Sinnansprüch en und -

prob l emen an, bei de r Er osi on der Norm al erw erbs- und  Ausbil dungsbiographie

und bei de r si ch abz eich nenden Ne uvert ei l ung der G esc hlech t er ro l len.

Bild ung un d Wisse n i n der Wi ss ens gesel l schaf t un t er sc heide n s ic h demnach

grun dle gend vo n Bi ld ung und Wi sse n in der I nform at i onsgese l l sch aft:

In d er hoc hinn ova t iv en Inf or mat io nsgesellschaft wird d as m ögl ic hst " ri cht i -

ge B i ld " der W elt , das i n den Köpf en m ögl ic hst v i el er Mens chen mitt els Bi l -

dung un d Ausbi l dung ents t ehen sol l te, ni cht mehr i m bi sher i gen Umfang benö-

tigt . Di e Köpf e der Mens chen werd en  d ur ch Hard- und Softwa re er set zt, die

dies es Bil d unmit t el bar mater ial i s ieren und ohne  Menschen nut zb ar m ach en.

Es e nts t eht ei n koll ekti ves Inform i ert sei n, ohne da ss dies v i el e Mi t gl i eder

der Ges ell scha f t umfasse n müßt e. Als soziotec hni sches Megasystem  entw i cke l t

die I nf ormatio nsg ese l lsc haft heute  eig ene Regeln f ür Ein- und Ausschlu ß und

stel l t Gru ndwer te wi e Sel bs t besti mmung, d emokrat i sche Selb st ste ueru ng der

kapi t al i st i sch en Ent wick l ungsd ynamik u nd ge sells chaft l iche I nkl usio n i n

Frag e. Ein an  die se sche i nbar altern ati v l ose Entwicklu ngs r i chtung der I n-

form ati ons gese l ls chaf t e i nf ach nu r angepaßt es Bi l dungssyst em is t fu nkt i onal

auf die Be dürf nis se ökon omi sch er I nnov at i onen ab geste l lt. Sei n Kennzei chen

sind st ark e Ausdi f fe r enz i er ungen und Selektio nsve r f ahr en. Hier gibt e s vor

alle m ei n I nte r es se an E li t eei nri chtun gen, an de nen besond er s quali f iz i er t e

Menschen ausge bil det wer den, di e f ür d i e En t wick l ung i nnov at i ve r Pr obl eml ö-

sung en ver antw ort l ic h se i n sol l en. Werden di ese Pr obl emlös ungen informat i -

onst ech nis ch " f ür de n Rest der We l t" r eal is i ert, k ommt es bei bre i ten

Schi cht en der Bev ölk erun g ni ch t mehr d ar auf an,  dass sie W i ssen und Pr oze-

dure n über ein en Bas i ska non de r Bi ldun gsi ns t itut i onen verm i t t el t bekommen

und " kö nnen". I st ab er d i es er Sch r itt er st vollz ogen, kann W i ss en a uch in

groß em Umfang private s Ei gentu m werden.

Die Wis sensges ell sch aft als de mok r atis ch ve r faßt e G es ellsc haf t selb stb ewuß-

ter Subj ek t e, die die Bal anc e zwi schen A r bei t un d L eben ni cht al lei n von

den Erf ord erni sse n pr iva t en ök onomisch en Nu t zens h er, sond er n auch i m Hor i -

zont (d es Wisse ns un d der Er fa hru ng) a l t ern ative n L ebens a ushandeln , i st

wesentl i ch ein e auf I nkl usi on aus geric ht ete Bild ungsg esell schaf t - jedoch

ohne je den bi l dungsb ürge r li chen Zuschn i tt . Mit d er Er osion d er groß en Kol -

lekt i ve de r fo r di sti schen Peri ode wird a uch die  bisher fakti sch ver f ol gte
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Priv i le gie r ung d er Mit t el sc hic hte n-Normalbi ograp hie im  Bildungs sys t em hi n-

fäll i g.

Normalb i ogr aph i en we r den nu r al s Plura l i t ät unte r schi edlic her skept i sc her

Lebe nse ntw ürfe mi t mi ttl ere r Reic hweit e u nd ents pr ech ender V i el f alt vo n Le-

bens l äuf en ges ell sch aftl i ch an erk annt. S o wi rd b ei spi elswe i se der s ozi ale

Typu s der ( neuen) Se l bst ändi gk eit heut e v on den  Er sch einun gsf or men des bü r -

gerl i ch en Lebenss t il s sy ste mat i sc h entkoppe l t . An die S t el l e pr i vil egi ert er

und wei t gehend vo r gezeic hnet er Verläufe  t r et en v er mehr t ex per im ente l le Ko m-

bina t io nen -  das dis ku rs i ve Feld der n euen polit i schen Kul t ur der W i ss ens-

gese l ls chaf t.

Politik de r Lebens f ührung

Poli t is che Auf gabe i st e s, i m diskur siv en Feld von  Arb eit und Leben di ej e-

nige n Mens chen an zus prec hen, die ein  In t ere sse d ar an haben , d ie bis her i ge

"Pol i ti k der L ebensc hanc en" um ei ne "P ol i ti k der L ebensfüh r ung" (A.  Gi d-

dens ) zu er gänzen. Di e P oli t ik de r Lebensch ancen h at die fordistische Regu-

lati ons wei se k api t al i sti sch er I ndustri egese l lsch af t en gepr ägt . I hr Emanz i -

pati ons ver spre chen i st a uf i ndi vi duell en so ziale n A uf stieg i n den B ahnen

verl äßl i ch er, pol i ti sch wei t gehend fes t gele gter Lebensläuf e ( Bi l -

dung / Ausbi l dung i n der J ugend, No r mala r beit sverh äl t ni s, Lebensarbeits ze i t -

begr enz ung) un d st aat lic h or ganis i erte Umverteilu ng zuguns t en der S chwach en

auf der Ba sis ste t ig en w i rt sch aft l iche n Wac hstum s g er i chte t . Zu m Ausdr uck

kommt hi er ein Ve r st ändn i s von sozials t aatl i cher Fürsorge f ür di e L eben-

scha nce n der I ndi vid uen i nnerh alb der  r el at i v ge schüt zten Gr enz en e i nes Na-

tion als t aat s u nd i nnerha l b des Produkt i vi smus des fordistischen Gesel l -

scha f ts ver t rag s. Des sen Kennze i ch en un d o ff ensic ht l ic he De f i z it e si nd unt er

ande r em:

� Der Pro duk t ivi smus de s ford is t i sc hen Gesells chaf t sver t rags " bel ohnt " di e

Bere i ts chaf t z ur Hin nahme entfremde t er ( Lohn-)Arbeitsbe zi ehungen mi t

stei gendem Leb ens sta ndar d und kont inui er l ic her B eschäf tigu ng; nur ü ber

den Mar kt beza hlt e Ar bei t gi lt al s ges el l sc haftl i che Arbei t , di e es g e-

sell sch aft l ich ab zus i che r n gil t ; die K ost en des  produktivis ti schen Wohl -

fahr t ss t aat smodel l s we r den sys t ematisc h v er schle i er t, weil d i e nega t iv en

Folg eko ste n der pro dukti v is t is chen Lebens wei se a l s Wohlfah r t s le i stu ngen

ausg ewi esen wer den .

� Fisk alp oli t isch b ev or zug t der Produk tiv i smus Kapitalin ves t i t i onen u nd

Vermögensb esit zer un d erzeugt dadurch wei tg ehend de-thematisierte, u n-

sich t bar e Ungl eic hhei t: die Fiskal poli t ik bindet d i e Nettoneuvers chul -
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dung an di e Höhe der sta atl i ch en I nves t i t io nen, wobei er  vor al l em Aus-

gabe n f ür Baut en und Sub vent io nen als  " investiv" betrachte t ; i m übr i gen

nimmt der Staa t Kr edi te f ür di e Ti lgun g a us l aufe nder Kredi t e au f und

vers chi ebt mit t el s di ese s Pr in zip s der " Bru t toti l gung" Schul den in  die

Zuku nft . Damit ve r bunden si nd zwei Eff ekt e: die  St euer bürg er mü ssen in

Verb i ndung mit de r Kr edi t fi nanzie r ung von " I nvestitione n" a uch dann Zi n-

sen zahl en, wenn die Nut zbar ke i t diese r K api tali nvest i tion en mi t der

Zeit ge gen Nul l geht ; währe nd als o der g ese l lsch af t li che Benefit für e i -

nen i mmer größ er wer denden Tei l solche r " In vesti t i onen" (s el bst nac h der

Logi k des Pr oduktivi smus) mit  der Zeit a bni mmt, wer den wei t er hi n Zi nse n

an d i e Ver mögensb esi t zer (a l s Glä ubige r ) ge zahlt . D a diese n Z in sen i n

zune hmendem Maße kei ne Fakt or l eis t ung ("produ kt i v e in geset zt es Kapi t al " )

ents pri cht , handel t es s i ch be i den Zi nszahl unge n a us der  Sicht der

Steu erb ürg er u m Tr ansfer zahl ungen zugu nst en der  Ver mögensb esi tz er m i t

der Fol ge zunehmender Ungl ei ch ver t eilu ng des Geld ver mögens.

� Die Aus t er i tät spol it i k, di e se i t gut 2 0 J ahr en d i e Keynesianisc he Inv e-

stit i onspol iti k abgel öst ha t , hat an  der Be vorzugung von  Kapi ta l inv est i -

tion en ( al s den vorg ebli ch ein zig prod ukt iv en In vesti t ione n) ni chts g e-

ände r t; de r ih r zugr unde li egende Monetar i smus hat  hinge gen d ie Rea l ve r -

zins ung fü r di e Vermögensbesit zer erhö ht un d die U mve r teil ung der V ermö-

gen zu i hr en G uns t en b eschl euni gt . Auch e in e Spar poli t ik, di e s i ch auf

das Arg ument d er " Gener at io nenger echti gkeit" beruft, änder t a n dies em

Gere cht i gk eits def i zi t ni cht s, sol ange di e Fiskalpol i ti k nicht vom  pr o-

dukt i vi sti schen P ar adigm a der I ndustriege sel lsch af t gelöst w i rd.

� Unte r Hi nweis auf di e wohr fa hr t st aatli che Absicher ung der Lebenscha nce n

von I ndi vi duen wi r d heut e der nat i onal e A rb eitsm ar kt gegen A r bei tsm i gr a-

tion ge sch ützt un d ( gegen j edes besser e Wis sen) ei ne gleic hmäßi ge demo-

grap his che Ent wic klu ng u nte r st ell t .

� Mit dem Ar gument, du r ch die Ab nahme st aat li cher Pr üfu ngen wer de übe r di e

Verg abe vo n "L ebensc hanc en" en t sc hiede n, wi r d he ut e noch d er Be amtenst a-

tus von Lehrer I nnen un d Profe sso r I nnen begründ et .

� In S chul e und Aus bil dung üb erw i egt das P r in zip d er Fachlickeit, während

kommi ni kat i ve u nd so zial e Kompete nzen, d i e Fähig kei t zum Umgang mit U n-

sich erh eit und Un gewi ßhei t - was D anie l Bell " intellectu al technologies"

genannt ha t - u nt erb ewer t et we r den.

Die öko l ogi sch-re fl exive Mode rni s i erun g b ra ucht aber breit es Al l gemein wi s-

sen über das f ach l ic he E xper te nwi ssen hi naus, be nöt ig t Menschen mit We r t-

und Medi enkompete nz, die de n gewandelt en Le bensv er häl t niss en ve r mehr te r Ri -
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sike n, ger i nge r er Ze i tho r iz ont e und gr ößere r ind i v i dueller Partizipations

und Sin nansprü che un d ei nes ge wac hsenen ges el lsc haf tl i chen Selbststeu e-

rung sbedar f s b ess er gere cht we r den. Da s s in d Zie l e ei ner P ol i ti k der Le-

bens f ühr ung, d i e aus der ge genwär t igen ö kol ogisc hen und de r s oz i ale n Kr is e

hera usf ühr en u nd den Her aus f or der ungen d es " glob al change" gerecht wer den

soll en.

Arbeit als kommunikatives Handeln

Der Ein zug der ne uen Inf ormati ons t echn ol ogi en st el l t einig e D ic hoto mie n i n

Frag e, über di e wi r uns zu ori ent i eren g ewohnt w ar en. Zum  Bei sp i el die D i -

chot omi en zwis chen Pr odukti on und Kons umt io n und d i e zwisc hen Experten und

Laie n. Zwi sche n i hnen ve r mögen ne ue Aushandl ungs pr oze sse so zu vermit te l n,

daß Lai en zu E xper te n wer den und Konsu mente n zu Mit-Produzenten. Beim Übe r -

gang vo n der A ngebot s- zur  Nac hfr ageor i enti erung z eic hnen si ch Chancen fü r

koop era t iv e Bezie hungen, Diver si f i zier ung und Kulturalis i erun g ab.

Birg er P. Pr id dat 12 hat de n neuen Typ de r W is sensa r beit als  " Tr ansfor mat i on

von Arb eit " unt er sch i eden von der "Tra nsf or matio n d ur ch Ar bei t" . Tr ans f or -

mati on von Mat eri en durc h abhängi ge Ar bei t i st d er ty pisch e F al l der Ind u-

stri egesel l sch aft ; demgegenüber i st Ar bei t als T r ansf ormat i on der L ebensu m-

stän de anderer Ke nnz eich en der Di enstl ei stu ngsge sel ls chaft ; d agegen wi r d

Arbe i t als Tra nsf ormatio n sein er selbs t ( Bi l dung , A us bildu ng) üblic her wei se

in d i e Fre i zei t , d.h . in die S phär e de r Nicht-Arbeit verlegt. Mi t dem Über -

gang in di e Wisse nsg esel l sc haf t wi rd d i ese Arbei t a n sich sel bs t Tei l des

ökon omi sch en P r oz ess es u nd muß en t spre chend bewe r t et werde n. Ar beit di ese s

Typs ha t ni cht me hr den Konsum al s Nicht-Arbeit zum Gegenbild. Der Kons u-

ment wi r d viel mehr zum Ko-Produ zenten, und zw ar d ur ch die  I nf or mati onen,

die die ser Mit arb eit er i n di e Ko-Produkt i on einbringt.

Wiss ens bas i erte A rb ei t i st nic ht mehr vor ra ngig Her st ellun g v on Ang ebot en,

die auf er wart ete Na chfr age ab ges chätzt werden, sonder n Ko-Operation im

Netz wer k. Arbe i t und Inn ova t io n f l ieße n v ol l kommen ne u ine i nander. Ökon o-

misc h I nnovati on wir d ni cht me hr - mit Ni etz sche u nd Schumpeter - versta n-

den wer den kön nen al s ri ska nte un d gen i al e Antizipati on einer Nachfr age-

welt , über die nu r sehr weni ge In f ormat i onen vor l i egen. Di esem Must er i st

noch di e er ste We l le der In f or mat i onsg esell schaf t v er pflic ht et; auc h di e

heut e aktu elle n IT-Ver fah ren, durc h so genannte " Cookies", versteckte  Rüc k-

kopp elu ngen im Be t ri ebsp r ogr amm und je de andere  erden kli ch e A rt des  Ausfo r -

sche ns  so vie l I nfo r mat i onen als mögl i ch über d i e Ge wohnh ei t en und di e

                        

12 Bi rg er P. Prid dat, W i tt ener D is kussi onspapi ere 3 5, 1997.
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Aufmerk samkeit sve r te i lung der mögl iche n K unden z u e rf ahren , s in d di ese m Mu-

ster ve r haf tet . Di es en Info rmat is i erun gspro zessen folgen jet zt wissensze n-

trie r te Vo r gänge, di e si ch mit de r Wissense r schl i eßung und -bearbeitung

(Sch eid ung in  " wer tv olle " und " mi nderw er t ig e" In f or mat ione n) un d der Ver -

mitt l ung von I nfo r mat ion en zu Wis sen b ef ass en. S i e st ehen i m Vor der gru nd

beim Üb erg ang zum in t era kti ven Di skurs d er Nachfrageori ent i er ung.

Info r mat io n wi r d hie r in Wi sse n t r ansf or mie r t, personale Beziehungen und

Erfa hru ng werd en i n die aut omat is i erte K ommunika t i on einge baut. Inn ova t io n

wird zu m Moment ei nes je den Ar bei t sere i gnis ses, das ni cht al l ei n monet äre n

Mehrwer t er zie l t sondern eb ens o nicht-monetäre Werte wie  " Reput atio n" als

kond ens i er t es Erg ebni s v ert r auens volle r B ez i ehun gen und ei nen of fen en Wi s-

sens aus t ausch als Ze i che n von Ver t raue nswür digke i t.

Inno vat i on ist ni cht meh r al le i n Sache d es Unter nehmer küns t l ers (re sp. der

Entw i ck l er und Ma r ke t ing str ate gen) , so ndern komm t k ooperat i v im Net z-

werk / Team/Kunden-Dis ku rs zust ande. Auch w enn die industriege sell sch aftl i -

chen Er r ungens chaf te n der halb- und vollauto mat i s i ert en Serienproduk t ion

erha l te n bl eib en, tr i tt von de r Pr oduktseite her d as serie l l ge f ert i gt e

Einz els t üc k in de n Vorde r gr und. Di es i st Re sulta t e in er "A bst im mung" auf

dem Weg üb er d i e tel ek ommuni ka t ive Infras t ru ktur d es Netzw er k/T eam/Kunden-

Disk urs es. Sie er l aubt e i ne quasi-handwer klic he Beziehung,  ind em si e i n der

Lage is t , " Lok ali t ät " , d as kul t ur elle Desig n per sönli cher oder l oka l er B e-

zieh ungen - i n de r Regel au f seri ellem W ege -  zu erzeug en. A us dies er Ent -

wick l ung, die hie r um ih r e Ambi va l enze n v er kürzt s kiz ziert w i rd , la sse n

sich fo l gende Erw art ungen und Zie l e ableiten:

� Absc hie d vom angebot sori ent i er t en Produkt i vi smus, vermehrte  Hi nwendung

zu ( kooper ativ en, tec hnol ogi e-gestüt zte n) Formen der E igen ar bei t in Ve r -

bind ung mi t si nnor ie ntie r ter Selbs t ver wi r kl i chun g ( Frithjof Bergmanns

" cal l ing" ) und mo net är e ntg olt ener Job-Arbeit.

� Hoher St el l enwert so zial er und ko mmuni kat iv er Ko mpete nzen und ei nes

brei t en Al l gemein wis sens , das es erlau bt , di e Pl ausib i litä t e in er V i el -

zahl vo n I nf or mat i onen z u über prü f en.

� Hoher St el l enwert vo n Sel bs t ändig keit und of fens i ver Umgang m it Risiken,

Ungewiß hei t und Unsi cher hei t ; För derun g d er Bere i t sch aft f ür ök onomi sc he

und soz i al e In nov ati onen au f der Grund l age verläßlich err Rahmenbedingu n-

gen f ür di e Subje kte , di e das Ver t raue n e nt wicke l n, daß au ch ih r e I nte r -

esse n berü cksi cht i gt wer den.
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� Über win dung der ind us tri egesel l sc haftl i chen Trennung von Ar beit szei t und

Lebe n und Vers uch e, Arbe i t und Ar beits zei t vom L eben her sinnorientiert

zu b est i mmen: dur ch " Besi nnung" ( I G Metaller in der IB M: " Besin nungsar -

beit al s härte ste Ak t ion sfo r m") , durch s yst ematischen Einb au v on Ori en-

tier ungsphasen in de r bet ri ebl i ch en od er außerbetr i ebl ichen Weiterbi l -

dung ; durc h Bet ei l ig ung der Le benspart ner an den ( arbeitsrecht li chen

oder ha ndel sre cht l ic hen) Ve r handl ungen d er Arbei t skra f tunt er nehmer über

ihre Ar bei t s=L ebensz eitents ch ei dungen, durch " worsuming", die Konsum t i on

der Arb eit als be sondere Le bens- und/od er Or gani sat io nsqua l i t ät , wobei

die Arb eit enden di e Qual i tä t i hre r Tät i gkei t mit E i nk ommensmi nderun gen

erka ufe n, 13 in eine r an so zia l en Zi elen or i ent iert en "T ätigk ei t sgesel l -

scha f t" , di e d en Ant eil abhängi ger , fremdbes t i mmt er Arbeit imme r wei te r

zurü ckt r et en l äßt . 14

� Entw i ck l ung neuer So zial bez i ehungen in e i ner Netzwerk-Gesellschaf t 15, die

star k auf außer bet ri ebli che, info r mell e G ru ppen, a uf Koope r at io n, Refl e-

xivi t ät un d Vertr auensbe zie hungen geba ut is t .

� Enth i er arc hisi eru ng un d d emokr ati sche Gesta l tung d er Arbeits-/Kunden-/

Netz wer kbezieh ungen; die si ch abz eichn ende Nachf r ageor ient i er ung muß

durc h demokrat i sc he, d.h . öf fe ntl i ch debattie r bar e und politis ch veran t -

wort bare Regeln abgesich ert we r den; Na chf ra gemacht ka nn si ch nu r ent fa l -

ten, we nn die Anbi et er i n den neuen te chnol ogisc h g es t ützt en Ne t zwer ke n

Zugangs r ec hte unt er Wahr ung vo n Bürger r echt en ge währe n ( access & pr i -

vacy ) ; die Ent wic klu ng s og. " trusted systems", die nur  dem Zugang gewä h-

ren, we r s i ch der vo l lst ändi gen Ausfor schung unt er wir f t, m uß au sge-

schl oss en werd en. Di e " Netz wer k-Gesells cha ft", die sic h erfahrbar und

doch or t su ngebunden en t wi ck elt , muß na ch de mokra t i sch en Pr i nzip i en g e-

stal t et we r den , denen di e Subj ekt e vertrauen, od er s i e wir d w ie ein e

Big- Bro t her -In sze nie r ung empf unden wer den.

� Refo r m des Bet r ie bsv erfa ssu ngs ges etzes m i t der Z i el st ellun g, tarifliche

Öffn ungskl ause l n f ür betr ieb sn ahe Verein bar ungen d urc h die instituti o-

nelle A bsi cher ung vo n Ver tr etu ngs- und Beteiligungs r ech ten z u er mögl i -

chen . Der Grun dgedanke: Bes chl euni gte I nnov ation en be deute n d ie Ent wer -

tung bi sher ige r Gewiß hei t en und e i nen Ver lu st an  Kont r olle . D as für I n-

nova t io nen erf ord erl i che organ i sat ione l le Lernen,  die Bere i t sch aft zur

                        

13 Bi rg er P. Prid dat, A r beit an de r A rb ei t : V er schi edene Zukünfte der Arbeit. Mar -
bur g 2000, 1 10.
14 Vgl. Gorz, 114.
15 Manuel Cast els: The Rise of the Netwo r k Society ( The Informatio n Age: Economy,
Socie t y and Cult ur e, V ol. 1), Malde n, Mas s./Oxford, UK 1 996.
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akti ven Te i lna hme an in f ormell en ( vern et zte n, pr oj ekt orien t i ert en e t c. )

Bezi ehungen er f or der t im mer au ch das V er l er nen b i sher gewo hnt er Pra xen.

Die Zei t , die f ür Aushandlu ngs pro zesse über di ese B ez i ehun gen, Erfa hru n-

gen mit ih nen und fü r di e Bi ld ung von  Ver tr auen i n si e erforderlich ist,

wird du r ch for mel l e Rege l ungen fü r Bet r i ebe und  überbetrieb li che Net z-

werk e zur Verf ügung gest ell t . Zu diese n f or melle n R egelung en ge höre n:

Einb ezi ehung n euer Or gan i sa t io nsf ormen ( Gru ppena r beit , Qual i t ät szir kel ,

Proj ekt gru ppen , Netz werk e) i n die Mitb est im mungs pf l ic ht be i g le i chz eit i -

ger Mögl ic hkei t der Dele gat i on di eser Recht e an di e betrof f enen Pers o-

neng r uppen; Ei nfü hru ng e i genst ändi ger I nf or matio ns-, Beratungs-  und B e-

schwerd ere chte fü r Mi tar bei t er ; Ei nbez i ehung der b etr i ebli chen Bild ung

in d i e Mit best i mmung mit de m Zi el der  Si cher stel l ung des g l ei ch berec h-

tigt en Zugangs zu r betri ebl i ch en Bildu ng (s t att s i e wi e in  den " coporate

univ ers i ti es" dem mi t tle r en un d höhere n Management al s " Incentive" vo r -

zube hal t en) al s st ra t egi sch em Ort der  Ref le xion und der sich h er aus bi l -

dend en und neu au szu handeln den Be ziehu ngen zwisc hen Ar beit u nd L eben.

� Weit ere ntw i ckl ung de r Lohn ar bei ts gesel l schaf t zur Teilhabegese l l sch aft,

über di e gegenwär t ig en B emühungen um  Ver mögensbi l dung in  Ar beit nehmer -

hand un d Demokr at i si erung des Pr odukti vvermögens h i naus: w i r d das Wi ss en

der Mensch en w i e die Arb eit skr aft von  den Pr oduk t i ons mitte l n ge t ren nt

und als o dem Kapi t al unt erw orf en sein ( di e Persp ekt iv e, di e s ic h Priddat

im " wor sumi ng" 16 und, r adi kal er, Rifkin in der " hyperkapit ali st ischen

Ökonomi e" 17 als rea l is t isc h er sc hei nt) o der wi rd d as "W i ssen skapi t al" de r

Mita r bei te r Inn en in  eine m Maße wi chtig w erd en, d aß es die  Recht sfor m der

priv ate n " Kapi t al ges ells chaf t" sp r engt u nd neue For men kol l ekti ven E i -

gent ums un d ko l le kti ver Ver f ügungsgewalt etab l i er t , wi e di es André Gorz

erho f ft ?18

� Lebe nsl anges, le bens begl eit endes Lernen  wi r d zu ei ner wese nt l ic hen Vor -

auss etz ung, um im Be r uf bes t ehen zu kö nnen und z um ze ntral en Ch arak t er i -

stik um der Wis sensgesell sch aft . I n die ser Gesell schaf t wir d d er Ant eil

der Lebens zeit , di e f ür Bil dung aufgew andt wird, g egenüber d em Ante i l

der Lebens zeit , di e i m Beru f verb r acht w i rd , ste i gen. Das  Er f or dern i s,

neue Ko mpet enz en zu erwe r ben sowi e bes t ehende Ko mpete nzen zu er halt en

und sie ko ntin uie r li ch a n neue An f orde r ungen anzupasse n, i st Ch ance un d

Hera usf ord erun g zugl eich . Um i n Zukunf t d ie Bildungs-chancen auch im

Weit erb i ld ungs ber eic h zu ve r besse r n, w er den tran spare nte W ei t er bild ungs-

                        

16 Vgl. Anm. 1 3.
17 Jere my Rif k i n, Access - Das  Ende d es Ei gent ums. W enn a l l es i m l eben zur be za hl t en
War e wi r d. F r ankf ur t / M. 20 00.
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stru ktu r en und  ei n Syste m durc hgängige r Q ual ität ssi ch erung entwikkelt,

die Wei t er bild ungsbe re it sch aft ge f örde r t un d mögl i chs t all e B il dungsbe-

reic he i n ein in te gr ativ es Konz ept einb ezogen.

� Ein bes onderes An l ie gen bet r ie bli cher Mi t bestimm ung wi rd d i e Gl eich ste l -

lung vo n Fr auen sein . Hi er wer den grun dsätz l iche W eic hen d er ge sel l -

scha f tl i ch en E ntwickl ung ge ste l lt . Denn e in e wei t er e Tertiarisier ung der

Gesel ls chaf t i n Ri ch t ung au f di e Wisse nsges ellsc haf t wird es nu r unt er

zwei Be din gungen geben: die Normal verd i ener f amil i e wird aufgel ös t zugun-

sten ei nes höh ere n Er wer bsa nte i ls der  Fr auen; ih r e Er werbsbeteiligung

wird mi t zunehmendem Bil dungsn i ve au st ei gen: bei F r auen mi t H oc hsch ula b-

schl uß err eich t er mi t 8 8% ber eit s fas t d ie Erwe r bsbet eili gung der gle i -

chen Gr uppe Männer ( 88%; OE CD-Durchs chn i t t: 93%) . F ra uen m i t ho hem Bi l -

dung sneua werd en nic ht w eit erh i n bereit sei n, qu al i fi z iert e A rb eit i n

Nied r ig l ohnsek t or en an zubie t en; ob jed och der Tertiarisi eru ng die in

Länd ern wi e der Bundesre publ ik üb l iche r weis e im Haush alt g el eis t ete E i -

gena r bei t entg egenst eht und du r ch Verl änger ung d er Wo chen- und Lebensa r -

beit sze i t befö r der t werd en muß, er sche i nt angesi cht s ander er Ko nzep t e

von " New Work" ( mi t hohem Ante i l von E i genar beit ) a ls nich t w ünschen s-

wert.

� Vom ( Masse n-)A ngebot smarkt zum re giona l en Auftra gsmar kt, v on de r quant i -

t ati ven An gebo t sö konomie zu r kult urell en Na chfrageökonomie i m post-

indu str i el l en k ul t ur elle n Zeit alt er 19: Die Re giona l i s ie r ung ökonomisc her

Krei slä ufe ver min der t das Verk ehr saufk ommen und  kann auch zur Reduzi e-

rung de r St off str öme und de s Ressou rc enverb r auchs führen. Re gion ale

Netz wer ke von kle i nen und mi ttleren Unt er nehmen si nd ein B ei t ra g zu r

Nachhal t ig keit au f der A ngebot sse i te. Ei n weiter gehender G edank e is t

aber , daß Regi onal is i eru ng ein en wicht i gen Beitr ag zu r Nachhalt i gke i t

auf der Na chfr agesei t e l eis t en ka nn: H i er kommt der Tr end zum " Kultur a-

lism us" in s Spi el -  der T re nd näml ich, d aß Grupp en si ch ni cht mehr i n

eine r durc h Nat io n und N ati onal st aat z usammengeh al t enen Ge sel ls chaf t i n

ihre r Kult ur a usd r üc ken, so nder n durch K ult ur, s i ch durch di e I nsze ni e-

rung vo n Di ffe r enzen, ko nst i tu i er en, " s i cht bar" machen und so i n z ivi l -

gese l ls chaf tli che Aushandlu ngs pro zesse eintret en. I n dem Maße nämli ch,

wie der Be zug zu Regi on oder Quar t ier al s Kultur , a ls nachfragewirk sames

Diff ere nzk r ite r iu m i ns S pie l kommt , wi r d Wer tsch öpf ung weni gste ns z um

Teil  vom Eins atz na t ürlich er R es sourc en ab gekop pel t. Kulturalisier ung

                                                                            

18 Gorz , 108f , 1 18f . , 1 30f f.
19 Vgl. Chr i st i an Lut z, " Das 21. Jahr hunder t -  ein kulturelle s Zei ta l t er ?" Ch ri st i an
Hensch , Uli Wism er, Z uku nf t der Ar bei t, S t ut t gar t 1 997, S . 3 01-307.
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mein t Di ff eren zie r ung und Reduzie r ung der übergr oßen Wahlm ögl ic hkei t en.

Sie könnte ein en wic htig en Bei t ra g lei st en zur individuell-

maßgesc hnei der t en Le bens ges t al t ung. Si e e rg änzt di e neue " handwerkl i ch e"

Bezi ehung zwis chen Anbie t er n und den mitprodu zi er enden Nachfragende n.

Nich t di e Frag e des " Wievie l ", ni cht d i e in dustr i el l gefer t i gte Men ge

steu ert di e Nachf r age (w i e i n der fordist i sc hen Regulations wei se), so n-

dern di e kultu r el l e Frag e des " Was", d es Si nns i m Horizont ind iv i duell er

Lebe nse ntw ürfe un d i ndiv i duell er Organ i sati onen. E r gänzend z ur Effiz i -

enzs t ra t egi e d er Angebot sök onomie der  I ndus t rieg esell schaf t d ür f te es i n

der Wis sensges ell sch aft auc h von der N achfr agese i t e her zu  ei ner Entma-

teri ali s ie r ung k ommen, nä mli ch zu r Auf wer tu ng de r k ul t urel l en Seite de r

Prod ukt e - Des i gn, I nsze nie r ung, r egio nal es Kolo r i t - und zur Ver l age-

rung de r Nachf r age  - von st of f li chen Pr odukten zu ku l ture l l en Güte r n

und soz i o-k ult ure l len Die nst le i st ungen.

� In w i rt sch aftl i ch er und soziale r H insi cht wi rd d i e Or ganis at i on inte r -

kult ure l ler Di alo ge zwis chen I ndi vidue n u nd Orga ni sat i onsn et zwer ken e i -

nen hohen Stel l enwer t er hal t en: Si e so l l en I rrit at i onen, n eue Selbs t de-

fini t io nen, Kombi nat i onen ausl öse n, au s d enen ök onomi sche und sozia l e

Inno vat i onen h erv org ehen . Aus die sem Gr und wird auch die Migrationsfra ge

in d er Wis sens ges ell scha f t neu ge stell t u nd posi t i v beantw or t et wer den

könn en: du r ch ein mo dern es Staats bürge r schaf tsre cht, durch Inte r nat i ona-

lisi eru ng des Arb eit smarkts mi t Regelu ng der  Arbeits-Einwanderung und

genz über sc hrei t enden Pen del arb eit aus  der EU und d en Beitr i t t sl ände r n;

durc h di e Förd eru ng von Ideen-Export und - Import mit geziel t en Prog r am-

men f ür di e Anwer bung im Au sla nd t ätig er De utsch er wi e auc h f ür die

Rückkehr hochq ual i fiziert er auslä ndisc her Fachkr äf t e i n ih r e He i mat l än-

der ( Abwendung de s sog. " brain drain"); durc h ver mehr t e An wer bung au s-

länd i sc her Stu die r ender und Wissen schaf t l er I nnen an deutsch e Hochsch u-

len.

� Die zunehmende Au sdi f fer enz i er ung indi vi duel ler Sinnwelten bei Personen,

Orga nis ati onen un d Regio nen ve r la ngt n ach der En t wi ck l ung neuer " Koppe-

lung s-medi en" 20: Hier biet en sic h u. a. M usi k, Bild er , Design , S pi elre gel n

des I nt ern et o der Wi ssen sch aft al s Medi en an, di e interkulture ll en Di a-

loge in  Gang h alt en und die ge wünschten I r ri tati onen und I nnova t ion en

befö r der n können.

� Ein Bil dungssy ste m, das sic h i n Schule n u nd Hoch schul en au f M ig r ati on

sowi e I deen-Im port un d Idee n- Export einstel l t, t r ägt den H er aus f ord eru n-

                        

20 Lutz , S. 305.
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gen der Kul tur ali s ie r ung und der G loba l i s ie r ung Rechnung. Das bedeutet

zum ein en die Auf wer t ung ku l tu r el l er K ompet enzen ( Medi enko mpete nz i m um-

fass en Sin ne) i m Bil dungsber ei ch. Zum  ander en fü hr t di es z u k onkret en

Maßnahmen zur Anwerb ung aus l ändis cher St udi erend er , Lehren der und Wis-

sens chaf tl erIn nen.

� In d er EU f olg t die In te r nat io nal i sier ung der Ho chsch ulen zwei Prin zip i -

en: Ver abs chie dung der N ati onal bi l dung ü ber nati onale Curr i cula , unve r -

glei chbare Stu die ngänge etc . ; Heraus bil dung europäisc her Hochsc hule n

(etw a nach dem Vo r bi l d d er Deutsc h- Französi schen-Hochschule), die bi-

oder mu l ti nati onal den A ust aus ch von S t udie r ende n u nd AbsolventInnen s y-

stem ati sch för der n und z ugl eic h i hre S t udie nange bot e und F or sch ungen

mite i nander ve r abr eden. Die eu r opäisch e H oc hschu l e kö nnte dann eine A l -

tern ati ve zu d en " gl obal unive r si t ies" sein, als  die s ich di e berüh mte n

brit i sc hen und  US-ameri kani sch en Unive r si tä t en d en Welt-Bildungsmarkt

onli ne und mit Hi l fe von Fi l ia l en zu  er ober n ans chi ck en.

� Es w i rd an erka nnt , daß z wis chen Ausbil dungs quali f i kat i on u nd Ch ance n auf

dem Arb eit smarkt ein enger  Zusammenhan g b es t eht, d er künft i g no ch a n Be-

deut ung ge winn en wir d. B i ld ung un d Ausbi l dung fü r d en höch st mögl ich en

Absc hlu ß sowie Hi l fe n fü r di e bet r iebl i che oder außerbetrie bl i che Wei -

terb i ld ung ver wir kli chen da s f undament al e Bürger r echt auf  gl eic he s ozi a-

le C hancen. Zugle i ch nim mt mit de m ste i genden St el l enwert von Bi ldu ng

und Aus bil dung in de r Wisse nsg ese l lsch af t di e ge sel ls chaft l i che Bede u-

tung wi sse nsch aft l ic her Aus bil dungen i m Tertiärbe r ei ch zu. Hier  ver weis t

der OECD-B eric ht auf erh ebl i ch e Mängel i n Deutschla nd (Ein t r i tt squo t e i m

Tert i är ber eich i n Deutsc hla nd: 28 % gegenüber QECD-Mittel von 40%; A b-

schl ußquot e in De uts chla nd: 16 % gegenü ber QECD-Mittel 23%, zum Ve r -

glei ch: US A: 4 7%, Ni eder l ande: 41 %, Ka nada: 37%)

� Was als pr oduk t iv e I nves t it i on un d was a l s konsumtive Ausgabe  gil t , muß

im L i ch t e der In nova t ions- und I nv esti t i ons bedür f ni ss e der W i ss ensg e-

sell sch aft neu be sti mmt wer den21. Haushal ts pol itis ch werden  desh al b Bi l -

dung sausgaben ( ebens o wi e Gesu ndheitsa usgaben) a l s investive Ausgaben  in

den Auf- und Ausb au d es Humankap i t alst ocks behandel t werde n müs sen. Na ch

Krit eri en von Ger ech t igk eit un d Nachha l t i gk eit m uß di e Höhe d er Inv est i -

tion en i n eine m Kompr omi ß zwis chen den G ener atio nen er mitt el t werde n,

                        

21 Unve rk ennbar i st d i e T endenz zu r s te ig enden B edeut ung d es Humankapital bestan ds
gegenüber d em Sach kapi t alb es t and: zwis chen den Wel t kr i egen lag er zugu nste n des
Sachk api t al best ands be i 4 -5, 1 979 b ei 3, 2, 1 989 b ei 2, 2. H eut e dür f t en w i r in d er
Nähe ei nes V er häl t ni sses von 1 sei n! Vgl . M i t t ei l ungen A r bei t smark t- und Berufsfo r -
sc hung, H ef t 4 (1 993) , S . 467f f.
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wenn de n st eig enden Bild ungsanspr üchen e i nes an der Gesamtbevölkerung

sink enden Ante i ls de r Ju ngen ei n stark a nst eigen der Anteil d er Alte n mi t

nich t weni ger ber ech t igt en Ans prü chen an Bi l dung u nd Gesun dheit gege n-

über ste ht.

Neue Ökono mie

Gewöhnl i ch wir d unte r Wisse nsa r bei t " wissensb asi er t e" und vernet zte Di ens t -

leis t ung verst anden. Ver bunden mi t neuen Or ganis at i onsstru kt ure n, n euen Be-

wert ungsmet hoden und Qua l it äts sta ndard s f ügen si e s ic h in ei n Puzzl e, das

wir heut e als " Neue Ökon omi e" umschrei ben. Drei Aspek t e si nd hi er v or all em

inte r es sant : C hancen für de n Ar beitsmarkt , Chanc en fü r ein e V er bind ung vo n

Effi z ie nz- und Suff i z ien zst r at egie sowie Aus sich t en auf ei ne ko oper ati ve

oder as soz i ati ve Gra ti sö konomie.

Erwar te t wi rd die Ab kehr vo n der bishe r z u beoba cht enden K oppel ung von Ef -

fizi enz ste i ger ung un d Ar bei t sl osi gkeit, die i n den dü stere n P ro gnos en vom

Ende de r Ar bei t sg ese l lsc haf t s i nnf älli gen Ausdru ck ge f unde n h at . In ei nig en

Länd ern , wi e z . B. in den US A, hat die  Anzahl der A r bei tspl ät ze zugenommen,

und zwar ni cht nu r i m Ber ei ch der schl echt bezah l t en " Jobs " i n abhängiger

Besc häf t ig ung, so nder n z u ei nem guten Tei l i n de n p re kären , a ber gut be-

zahl t en Ar beit sfo r men des Smal l Of fice , d es Home O f fi ce de r s og. " E-Lance-

Economy" . Mit dem Ei ntri t t i n die Wiss ensgesells chaft könn t e au ch d er Über -

gang vo n der h erk ömml ich en Effizienz str at egi e - die seit 2 00 J ahren di e ka-

pita l is t is che Öko nomi e k ennzei chnet - zu  eine r St r ate gie n achhal tig er Ent -

wick l ung vollz ogen werde n, wenn der ök onomi sche Wandel in Ver bi ndung mi t

den t ec hnol ogi sch en I nnovat i onen von s ozi al en un d p ol i tisc hen I nnovationen

begl eit et wird , di e sich an de n Werten d er Parti z i pat i on, Fehle r fre undl ic h-

keit , deze ntra l e Sel bsto r ganis ati on un d V er netzu ng so wie W er t sc hätz ung vo n

Dive r si t ät aus r ic hte n. S o hat man fest geste l lt, daß z. B. d i e US-Wirtschaft

heut e i n Tonnen gemessen et wa d ie selbe W are nmenge p ro duzie r t wi e vo r 100

Jahr en, wä hren d si ch der We r t i hr es Br ut t os ozial pr odukts u ngefä hr verzwa n-

zigf acht hat.

Vier Fü nft el d er arb eite nden Mens chen i n de n USA s i nd im  Ber eic h der al te n

Ökonomi e besch äft i gt und mü sse n seit J ahr en einen  Rückgang i hre r Realei n-

kommen hin nehmen; ei n Fünft el i st dage gen i m Ber ei ch der N euen Ökon omi e t ä-

tig, re ali s ier t kr äf t ig ste i gende Eink ommen und  t r ägt mit  mehr als der

Hälf t e zur Sum me all er U nte r nehmensgewi nne bei. Lasse n sic h d ar an a uch E r -

wart ungen h i ns i ch t li ch d es Begi nns der n euen Ära e i ner " weightless economy"

knüp f en, i n der Wi ss en n eben di e t radi t i onel len Fakto r en A r beit , Boden un d
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Kapi t al ge t ret en und sog ar zum be stimm enden Fakt or ei nes w eni ger natur- und

ener gie ver brau chenden Wir tsc haf te ns wird?

Völl i g neue, f ür ein e Pol it i k mit t lere r F ri sten hochinteres sant sind die

Phänomene eine r Gra ti sök onomie, in d er Er fi ndung sgeis t , In novat i onen und

Prod ukt ent wick l ung bedar f s- oder nutzero r ien tiert öffentlich  gemach t wer -

den: Di e MP3-Te chnol ogie er l aubt z.B. das k osten l ose Herun t er la den urh eber -

rech t li ch gesc hüt zte r , a l so kü nst l ich verknapp t er Musiktitel . Das I nte r net

ist und wa r vo r al le m ei n Sammels urium v on Gratis-Publikationen ist. Viele

Priv atp ers onen , Univ ersi t ät en und ande r e In stitu t i onen ste l l en i hre geist i -

gen Pro duk t e e i nf ach ins Ne t z, so dass a uch nicht-kommerzielle Inhalte

leic hte r mi t d en Angebot en kommer ziell er An biete r k onkurri er en können. In

dies em Zus ammenhang i st v ie l über eine K ult ur de s Ü ber flus ses und d es

Schenke ns gesc hri eben wor den. 22 Interessan t wi rd e s b es onder s d or t , w o For -

men kooper t iver N et zwerk arb eit ni cht i n d er Nisc he (g ut ge bi l det er, wohl -

halb ender Lieb haber) ble i ben, sondern gesel l scha f t l ic he (B asi s) Innovatonen

anst oßen, die nic ht an d i e Logi k angebot sor i enti er kurzfirstiger Innovat i -

onsz ykl en geko ppel t s ind : Das i st der  Fal l beim " open source"-

Betr i ebssy stem " Lin ux ", d as auf di e ur spr ünglich e I dee von Free Software

zurü ckg eht und al s ei n s t ändig ko opera t i v weiterein t wi ckel t es und anwende r -

freu ndl i ch es P r ogr amm heute de m Beinahe-Monopolisten Microsoft M ar kta nt ei l e

und Legi t i mati on ent zieh t .

Bei den Ko ntro ver sen zwi sch en Free Softwa r e ( Ric har d Stall manns Ide e ei ner

gege n das Copy r ig ht geri cht ete n " Copyleft"), Open Source ( Eric Raymonds

Idee de r Versc hmel zu ng selb st or ganisie r t er Gemeinschaften und kommer zi ell en

Inte r es sen) und kommerzi ell en Eig entum si nte r esse n v on Info r mati onsa nbi e-

tern , Soft ware-En tw i ckle r n und kommerz i el le n Providern (Urheberrech t , Copy-

righ t , Pat entr ech t ) geht es im Ke r n um  di e Neubalanci eru ng zwischen öffen t -

lich en und p r i vat en I nte r es sen in der  Wi sse nsges el l sc haft.  Sowohl Copy-

righ t /U r heberr ech t wi e a uch da s Patent r echt vers uchte n sei t i hr en A nfä ngen

im 1 8. Jahr hunder t bzw. 16. Ja hrh under t d ie Hand l ungs motiv at i on des Ei nze l -

nen der en t ste henden bür ger l ic hen Gese l l sch aft (Gewinn für  Anst r engungen

bei Erf i ndungen und geis t ig en Wer ken) i m Hi nblic k a uf den  er war t ete n öf -

fent l ic hen Nut zen ( ziv i l i sa t or i sc her Fortsch r i tt d urc h Wissensc haft un d

geis t ig e Werke ) zu or gan i si ere n. Die g ewüns chte Bal ance zw i schen Pr i va t i n-

tere sse un d öffe nt li chem In t er ess e wur de du r ch e i nen geset zl i ch en R ahmen

ermögli cht , der gera de n i ch t al le s erf aßt e, d.h. e i ni ge mö gl i ch e Anwendun-

gen bei de r Ei gent umsreg elu ng aus spart e: te i ls w ei l di e te chnis chen Mö g-

lich kei t en feh l te n, die Eig ent umsanspr üche weitg ehend durchzusetz en, t eil s
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weil ma n ei ne dur chgr eif ende Privat is i er ung bewußt ve r meid en wo l lte . Gei -

stig e Pr odukte so l lt en i mmer auch , Tie r r ass en, P f l anz enart en un d Mensc hen

in i hre r bi olo gis chen Ausst att ung soll t en aussch l i eßl i ch a l s Er be d er

Menschheit öff entlich zugängli ch bleib en. Beim copyright-geschützten Buch

gilt es al s unerh ebl i ch und te chni sch ni cht kont r ol li erbar , o b i ch das

rech t mäßig erw orb ene Buc h ei n Mal oder v i el e Mal e l es e ode r o b i ch es wei -

terv erk auf e. D i es er Spie l ra um ebenso w i e di e Mögl i chk eit des Zitierens in

wiss ens chaf tli chen Ar bei t en, Reze nsion en un d Kri t i ken oder d er Ansp i el ung,

der Kont ra f akt ur et c. in li t er ari schen T ext en fö r dern die  Wei te r ent wic klu ng

im M edi um der öff ent l ich en Aus ein ander set zu ng un d d ie nen d em öf f ent l ic hen

Inte r es se. Im  Amer ik anis chen beze i chne t m an dies en Be r eich d es gese t zl i ch

unre gle ment ier t en (w enn auc h mögl i cher wei se wie  bei den Re gel n des wis sen-

scha f tl i ch en Zi t i ere ns dur ch aus von St andes organ i sati onen oder Korp ora t i o-

nen f es t gel egt en) Ge brau chs al s " f air use " 23. Darin kommt der  Anspruc h auf

eine n f air en A usg l ei ch z wis chen pr ivat en un d öff ent li chen I nt er esse n zum

Ausdr uc k, der s ic h i n besti mmten Aushand l ungspro zessen jenseits des  rei nen

cash- nexus ein ste l le n mag. Die ser Ausg l ei ch wird h eut e in Fr age ges t el l t.

Tech nis ch sind Pr ovi der und Conten t - Provider, proprietäre Datenbanken und

onli ne- Zei t sch r if t en in  der La ge, ihre n a uf copyright oder Patent e gegr ün-

dete n Ei gentumsanspr uch so umfass end d ur chz usetz en, daß si e j eden au s-

schl i eßen können, de r si ch nic ht den R egeln der  Angebotsökon omie unt er -

wirf t . So stel l t s ic h heute di e Fr age, o b es nic ht im öffe nt l ic hen I nt ere s-

se i st, de m co py-rig ht auc h ei n " copy-duty" an die  Seit e z u s te l len . 24 Wäh-

rend es de r Ei genl ogi k d er I nf ormation sgese l lsch af t entspr i cht, mit t el s der

tech nis chen Mögli chk eite n der Dur chset zung des u mf ass enden E i gentumsan-

spru chs nu r di e zahl ungs f ähi ge Na chfra ge ei nzube zi ehen, di e s ic h den Regel n

der I nf ormatio nsa nbi eter un t er wir f t, l i egt es im  I nte r esse e i ner auf I nkl u-

sion ge r ic htet en pol i tis chen Kult ur, d ur ch gesetzliche Rege lu ng Spi elr äume

für ein en " fai r en Ge brau ch" zu er hal ten oder  wie der herzus t el le n.

Dies en das Sel bst ver stän dni s der Wisse nsges ellsc haf t betre f f enden F r agen

wurd en neuerdi ngs zw ei M ani f es t e gewid met , die d as Re cht a uf Zu gang zu I n-

form ati onen und ihre Anei gnung zu Wiss en be t onen : d ie "Erk l är ung über Wi s-

sens chaf t und Gebr auch w i ss ens chaf tlic her Er kenn t ni s" der  Wel tk onfe r enz

über Wi sse nsch af t 25 und da s Mani f es t ein er vo n Ind i en or gani si ert en K onf e-

renz üb er die Bewahr ung des tr adi t ione l l en Wisse ns. 26 Während die "Erk l äru ng

                                                                            

22 Er ic Raymond, Homes t eading the Noosphere ( http: // tuxe do.o rg / ~ESR/ writings/
23 Vgl. Lawr ence Lessi g, C ode And Other Laws Of Cyberspa ce. New Yo rk 1 999, 13 4f f.
24 Less i g, S. 127.
25 Vgl. oben F ußnot e 3 .
26 Vgl. Fl or i an Rötz er, M egamaschi ne Wi ss en. V i s i on: Üb er l eben i m Net z. Fr ank-
fu r t/ M., N ew York 1999, 13 2f .
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über Wi sse nsch aft " i n ih r em Ent wur f fü r e in en ne uen Vertra g z wi sche n Wis-

sens chaf t und Ges ell scha f t die No t wendi gkei t des f r ei en Zu gangs zu  Dat en

und I nf ormatio nen al s Grundl age f ür de n w is sensc haf tl i chen u nd den ges el l -

scha f tl i ch en F ortschr it t un d dami t ind i r ekt die  Not wendigk ei t polit i sc h der

Priv ati s ie r ung abzu r i ngender Spiel r äume b et ont, geht die i ndi sc he K onf ere nz

eine n Schr i tt wei t er , in dem si e i m Sin ne de r Regel st r enge r N ac hhal t ig kei t

für die Er halt ung ei ner Vie l fa l t von Wi ssensformen eintrit t . D enn a uch zw i -

sche n den Wiss ens f or men müs sen Aushand l ungs spiel r äume geschaffen und ge-

pfle gt wer den.

Diversität von Wis sensform en erha l ten

Das Wis sen von Ex per t en, Ge genexp erten , R at geber n u nd Bera t er n wird in

stei gendem Maße nach gefr agt . Kein Segment  des Ar bei ts markt s w äc hst so r as ch

wie die ses . Das f ür die Lös ung di verse r P ro bleme g efr agte Wi sse n is t i n al -

ler Regel wiss ens chaf tli ches Wi ss en. W i ssenschaf t l i ch keit def in i ert he ute

die Pro f es sion ali t ät der  Exper t en. Mit i hre m Spezi alw i ssen d efi nieren E x-

pert en die Sit uat i on der La i en, setzen P r io r ität en, modell i er en die Pe r -

spek t iv e der L aie n auf i hr Leben und e t abli eren St andards - von g e-

sund / kr ank , Ordnung/ Unor dnung, ge r echt / unger echt e t c. Ihr  Wi sse n dr i ngt i n

immer mehr Ber eic he vor, di e s i ch zuvor  über lebenswelt l i ch es Wissen (Wei s-

heit , know how, Er fa hrun g, Rel i gi on et c. ) or gani si ert habe n, un d ent wer te t

alte Wi sse nsin hal t e und -forme n. D amit w erd en Ab hängi gkeit en ge scha f fe n,

die wie der neu e Nach f rag e nach Ex perte nwi ss en sc haf fe n. Au f d ie se Weis e

werd en all e, a uch di e Exper t en, zu Lai en in  nahe zu al l en L ebens bere i ch en.

Getr agen vom f r agi le n, s t et s widerr uf bar en Vertraue n der Nutzer rivalisiert

das Spezia l wis sen de r Exper t en un d Gegenexp erten u nte r eina nder; sie si nd

dami t ei ner sei t s die Hüt er und Erneuerer des über l i efe rten W i ss ens, ge ni e-

ßen aber ni cht di e sozia l en Pr i vi l egie n d er Hüte r d es Wiss ens i n tr adi t i o-

nell en Ges ells chaf te n, w eil si e s i ch a l s Ex perte n v on den  Lai en nic ht st a-

bil zu unt ersc hei den ver mögen. In dies em Si nne i st au ch de r f ür sorg l iche

Etat i smus, der  di e Vertr auenswürd i gkei t s ei ner Leistungser brin ger (Lehrer,

Prof ess ore n, V erw alt ung) du r ch de n Beamt ens t atus g ara ntier t , Ke nnze i ch en

eine r unmodern en Sic ht a uf die Ve r trau enspr oblem at i k der W i ssensges el l -

scha f t. No t wendig fü r di e Wi ss ens gesellscha f t is t e s dageg en, auch öff ent -

lich er bra chte Le i st ungen der Ver t raue nsf ra ge au szuse t zen; h i er zu g ehör en

auch di e v i elf ält i gen Bemühungen, Laie n d ur ch Au f kl är ung u nd In f ormati on

zum Handel n zu be f ähi gen , s i e zu Exper t en i hrer sel bs t zu machen und das

entw ert ete (wi sse nsc haft l ic h f r agwürdi ge, i n die " Unprofession al i tät" abg e-

drän gte ) Wi sse n ander er Wis sensfo r men zu be wahre n. Hi er we r den Pers pek t iv en

eine r r efl ekti ert en Aufk l är ung si chtba r : Vo n Exper t en, als A nbi eter n von
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"Ver t ra uensgüt ern " , wird he ute erwarte t , daß sie s i ch der  " Vert r auensf r age"

stel l en, i ndem si e mi t d en Lai en i n ei nen Aushandlu ngs proz eß treten, an

dess en Ende si ch die Sub j ek t e als " cultural broker" in die Lag e ve r set zt

sehe n, die ni cht-sub st it uti erb aren Formen  des Wi ssens als  Opt io nen zu b e-

trac hte n und d i e f ür sie  "r i ch t ig en" W i ssensinha l t e auszuwähl en. Ausgangs-

punk t f ür ange f or der t es und ge nut ztes Wi sse n ist h i er im  Al l gemeine n ni ch t

die t heore t isc he Neugier , sondern die  Pr obl emori ent ie r ung.

Prob l emori enti eru ng i st auc h das hervo r st echende Merk mal der ne uen For men

der sel bst unte r nehmer isc hen Wisse nsarb ei t , die s i ch i n den v i el f ält i g ent -

steh enden Bera t ungsp r axe n, " Think Tanks" , St iftu ngen und s pezia l isi ert en

Fors chungs i nst i tu t e hera usb i ld en. Dies e a rb eiten problem- und interventio n-

sorie nt i ert al s Best andt eil so zia l er - oft sog ar transnation ale r - Netzwe r -

ke, die Bür ger I nnenengagement, Nicht-Erwerbsa r bei t im dritten Sekto r und

zivi l gesel l sch aft l ic he Ein ri ch t ungen m i t ein ander ( zu sog. " dr it t en Syst e-

men") verk nüpf en. Hi er z eic hnen si ch v öl l ig neue Fo r men so zi ale r (u nd nic ht

alle i n wis sens chaf tl i che r ) Transd i szip l i nar i tät ab.

Öffentlich keit und Dive r si t ät von Fo r sch ung sich ern

Fors chung durc hlä uft heu t e ein en t iefg r ei fe nden Wandel . Si e w ir d in zu neh-

mendem Maße aus der Pers pek t iv e t echno l ogis cher Anwendu ng u nd Pr odukto r ie n-

tier ung or gani sie r t. Abe r man ver kürzt d i e eigen e P ro blems i cht, wen n man

hier nu r di e G efä hrd ungen wohle tab lier t er ( disziplinär organisierte r ) wi s-

sens chaf tl i che r St andard s bzw. de s wis sensc haftl i chen Etho s' wa hrni mmt. Es

könn t e näml ich se i n, daß si ch hie r auc h C hancen ei ner bürgerschaftl i ch er -

weit ert en Disk uss i on und Be sti mmung vo n w is sensc haf tl i ch z u b ear bei t enden

Prob l emen und For sch ungs zie l en bi eten. D i es e Erwei t er ung k önnte auc h Kr it e-

rien un d Metho den de s Nachhalt i gk eitsd i skurses einbezieh en. M anches de ute t

soga r dara uf h i n, da ß di e f ür den Nachhal t ig keit sdi sk urs wichtigen De bat t en

über Ri sik oabs chät zu ng, Ris i ko t ec hnolo gi en und g l obal e öko l ogis che Zusa m-

menhänge entsc hei dende A nst öße fü r ein problemor i ent i ertes und partizipat i -

ves Wis senscha f ts ver stän dni s gegeben h aben. Die  Kr i ti k an der herkö mml i ch en

( dis zip l in ären) Wiss ensc haf t sa uff assun g r ic htete s i ch gege n d ie " External i -

sier ung" von R i si ken und Un sic her heite n - vom  "menschl iche n V er sagen" ange-

fang en bis hin zu de n ko mpl exe n und nic ht vorher sehbar en Z usammenhängen von

Mensch, Ge sell sch aft und Na t ur . Währen d d ie Disz i pl in Unsi cherh eit nac h den

Stan dar ds der sc ie nt i fic/ peer communi ty auszusch l ieß en ver sucht , fo r der te

die öko l ogi sch e Wi ss ensc haf t sk r it i k di e " Internali s ier ung" von Unsicherheit

durc h Er wei ter ung de r je wei l ig en peer-communit i es . Prinzipie n der " Par t iz i -

pati on" un d "Meth oden des demokra t isch es Au shand el ns" soll en de mnac h auf -

grun d ei nes "d emokra t isc hen Fu ndamenta l i smus" au f F or schun gspro zess e über -
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trag en wer den; si e di enen v ie l mehr der Q ual i täts si cher ung wi sse nsch aftl i -

cher Fo r sc hung an ges i cht s der Her ausfo r deru ng du r ch Unsich er hei t .

Dies en Anhalts punkte n fü r ei ne in t egra l e Fo r schu ng, di e so wohl transdisz i -

plin är wie auc h pro bl emor ie nti ert ihrer gesellsc haf tl i chen Rechenschaft s-

pfli cht i gk eit e nt spr i cht , l äuf t i n der R egel die A usr i chtu ng de r anwen-

dung sbezogenen, ind ust ri enahen Forsc hung zu wider . D ie anwendungs- und pr o-

dukt ori ent i erte F or schung und Ent wickl ung i n den F&E-Abteilungen der wi s-

sens bas i er t en I ndust r ie f ol gt heut e noch weit gehend der Lo gi k der A ngebot s-

orie nti eru ng; s ie ha t ei nen en gen, auf r asc he Innovation szy kl en und neue

Märk t e begr enz t en Ho r izo nt, is t weitge hend " indu st r ie l l" o r gani sier t und

nutz t ents prec hend ni cht di e neuen Mögl i chk eiten d er Net z-

werk / Team/Kunden/Di sk urs e. Sei t den 80 er Ja hren wer den bei d er anwendungs-

und pro duk t ori ent i er t en For sc hung Moment e ei ner Taylorisier ung geistiger

Arbe i t dur ch For mali s ier ung, Routin i s i er ung (exakte V org aben, Kr ite r ie n f ür

Meßbark eit der Er gebniss e, Sta ndar disi er ung von  Teilaufgabe n, detai l li ert e

Dokument at i on und Überp r üfb ark eit der Tä t i gkeite n) be obach t et . Neben disz i -

plin äre Me t hoden t ri t t d i e bet r ie blich e O rg anisa t i on, die  Unsic herh eit mö g-

lich st wei t gehend ext er nali s ie r en soll.

Auch di e Gr und l agenf orsc hung such t sic h in der  Regel d er g esell scha f tl i ch en

Vera ntw ort ung zu ent zieh en, in dem sie  si ch auf wissenschaf t set hi sche Pri n-

zipi en wie "Pr ofe ssi onal i tä t ", "L oyali t ät " und " Redli chkei t " st ützt , di e es

den For sch ern erl auben, die Ve r ant wort ung f ür de n G ebr auch , d en and ere von

ihre n Entd ecku ngen mache n, abz ule hnen. D i es er Mo dus der " Externalisier ung"

von Uns i ch erhe i t wir d heute je doc h als p r obl emat i sch empfu nden, und zw ar um

so d eut l ic her, je st ärke r di e Ent decku ngen der erkenntniso r ien t i ert en

Grun dla genf ors chung ( z.B . i n der Molekul ar bi olog i e) selbst  unmit t el bar an-

wendungsre l eva nt si nd und somi t " Bedenk-Zeiten", die bis her d ur ch d i e i n-

stit uti onel len S ch ra nken zw i sc hen der  Gr undl agen- und anwendungsbez ogenen

Fors chung eing erä umt wur den, verk ürzt wer den ode r w egf alle n.

Solc he " Bedenk-Ze it en" gi lt es he ute d ur ch die E r weit erung d er " peer-

communi t ies" u nd dur ch " Inter nal i s ieru ng von Unsi cher heit" i n den Fo r -

schu ngs pro zeß ein zubauen . Ei nen Ansatz punkt biet et vo n der W i ss ensc haft s-

fors chung getr off ene Unt ers chei dung zw i schen zwei M odi der Forschun g27: M o-

dus 1 i st das Org ani sati ons pri nzi p inn er hal b wis sensc haftl i cher Dis zipl i -

nen, ge kennzei chnet durc h kogni ti ve un d s oz i ale Hi era r chie n, di e den Kr ei s

                        

27 Mi ch ael G i bbons, Cami ll e Limo ges, Helg a Novotny, Simon Schwartzman, Peter  Scott,
Mar ti n Tr ow, The New Pro duct i on of Knowled ge. The Dynamics of Science and Research
in Cont empor ary Societ i es, Lo ndon 1 994; H el ga Novotny, Es ist so . Es könnte auch
ander s sei n, F r ankf ur t / M. 1999.
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der peer -c ommunit i y en g u nd ko ntr ollie r bar halte n. Mo dus 2  schei nt dagegen

die Art de r Wisse ns pr odukti on zu sein, d i e der W i ssensgese l l sch aft eige n-

tüml i ch is t : d i e Pro dukt i on un d Qualit ät ssi cheru ng wi ssens chaft l ich er E r -

kenn t ni s i n gesel l sc haft l ic hen Kontext en, die nic ht al s st ör ende Rander -

sche i nungen, s ondern sel bst al s Beding ungen für  I nnov ationen und die Ver -

läßl i ch kei t des Wi ss en a ngesehen werde n. Mo dus 2  such t als o d ie Int egr ati on

wiss ens chaf tli cher Forsc hung i n Anwendungs- und Verwertungs kont exte zu  er -

fass en, di e zu be f ri stet er transd i szip l i när er, problemorie ntie r t er Zusa m-

menar bei t auff ord ern. Neben Ve r wer tung si nte r esse n k ommen h i er auch die ku l -

ture l le n Auswi r ku ngen der Bi ld ungsexpa nsi on seit d en 60er Jahre n zu m Aus-

druc k, die Ver wis senscha f tl i ch ung und ei n bürgersch aft lich es Selbstbewuß t -

sein , das f ür s ic h das R ech t auf polit i sche Init i at iv e und den Wert " lo ka-

len Wis sens" r ekl ami ert. Do r t wo die V er t re t er l okale n Wissens neben den

Exper te n und R atg eber n u nd der diszipl i nären Wissensch aft E i ngang i n di e

peer- communitiy f in den, gel i ngt di e Internal i s ie r ung von Unsiche r hei t und

die Org ani sati on von Bedenk - und Aushand l ungszeit durch erwe i ter te Par t iz i -

pati on und die An erk ennung unt ers chied l i cher Per spekt i ven und Wi sse nsfo r -

men. 28

Institutionelle Autonomie

Die pol i ti sch ges etz t e F orm, i n der di e Wis sensg esell schaf t d ie Aushan d-

lungs- und Abs t im mungspr ozesse zwi sche n Wis sensc haf t und G esell scha f t org a-

nisi ere n muß, i st di e inst it ut i onelle Autonom i e d er Wi ssen schaf t . I hr

Wert hor i zo nt i st öff entl i ch e Aufmerksa mkeit , öff ent li che Rechenschaft s-

pfli cht i gk eit, Zure chenbark eit, Tran spa r enz und  Ver st ändli chkei t . Autonomie

befä hig t di e I nst i tu t ion en f ür Bi l dung , W ei t erbi l dung und  Wi sse nsch aft zu r

Handl ungsf ähig kei t und z ur Aus ein ander set zu ng un d A us handl ung mi t j ewei ls

beso nder en Anf ord eru ngen (d er Regi on, ei ner beso ndere n Tra di t io n, v on str a-

tegi sch en Ents chei dungen, von i nt ernat i onal en Ko opera t ione n e tc . ). Aut ono-

mie bef ähi gt z um ( möglic hst en) ge konnt en Un t ersc hi ed, der  ei nen Unt ers chi ed

macht ; ver absc hie det wür de dami t das etatisti sche Modell der  bür okr ati sch en

Hers t el l ung vo n Gl ei chhe i t. An di e Ste l l e der politisch-institutionel l en

Moder ni sie r ung du r ch Ver ein hei t li chung , d ie mit  der Er zieh ung zu Nat io nal -

bürg ern un d Pat ri ote n ve r bunden war 29, tritt die H er aus f orde r ung, die In st i -

tuti onen von d en Subj ekt en der zi v ilen W i ss ensge sel ls chaft h er zu k onz i pi e-

ren, si e konst i tution el l au f Vert r auen i nner halb g ere gelte r S pi elrä ume zu

                        

28 S. O. Funt owi cz, Je r ome R. Ravetz, " Science for the Post Norm al Age" , L.Estra, J.
Lemons ( eds. ), Persp ect i ves on Ecolog i cal Integrity, Amsterda m 1995, 146-161.
29 Vgl. et wa E ugen Weber , Peasant into Frenchm en: The Modernization of Rural France.
1870- 1914. Stan fo r d 19 76.
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grün den un d si e gegebenenfa l ls au ch de r V er t raue nsf ra ge au szuse t zen . Aufg a-

be d es Sta ates wi r d es k ünf t ig se i n, d en Bi l dung si nst i tuti onen ein Höc hst -

maß an Fähi gke i t zur Sel bst ste uer ung i n d er Komm uni kation mit ihr er zivi l -

gese l ls chaf tic hen Umwelt zu er mögl iche n, ih r e Un abhängigke i t du r ch i hr e f i -

nanz i el l e Auss t at t ung zu si cher n und i n d er Roll e a ls Mode r at or Qua l it ät s-

stan dar ds und Maßstä be d er Ver gle i chba r keit im  nat i onalen wi e i nter nat i ona-

len Rahmen zu  era rb ei ten.

Public Understanding

Stan l ey Fis h, ehemal i ger He r ausgeber d er Duke University Press, berichtet

über di e gewandel t e Publ i ka t io nsp r axis w i ss ensch af t li cher Ver la ge: Frü her

habe ma n 900 b i s 1500 Exempl ar e f ür ei nen kl eine n K re i s vo n E xp erte n aufg e-

legt ; heut e wähle ma n Auf la genhöhen vo n 5 .0 00 bi s 4 0. 000. Währe nd a uf der

eine n Seit e di e öf fe ntli chen Bi bl i othe ken mi t de m Pre i sans t i eg der wis sen-

scha f tl i ch en Per i odi ka nic ht mehr mith al t en könn en un d das C opy r igh t el ek-

tron i sc her Pub l ik ati onso r gane die wissenschaft l ic he Öf fent l i chk eit gef ähr -

den30 , drän gt d i e Wis sens chaf t auf der  ander en Se i t e i n die über-fachliche

Öffe ntl i ch keit . Auch hie r gi lt : Markt di ent fina nzi el l en I nt ere ssen , er

führ t aber auc h zu ei nem ne uen Di alog der Wi ssen schaf t in und mi t d er Ö f -

fent l ic hke i t, zu " ago ra l en Aushan dl ungspr oz essen" zwischen Wissensc haf t und

der Öff ent l ich kei t , dere n Zust i mmung z ur öf f entl i chen Fina nzi er ung der Wi s-

sens chaf te n er l angt und der en Ver t raue n i n den ö f f ent l iche n N ut zen der in

immer st är kere m Maße anwendungsorientiert en Forschung gewonnen werd en muß.

Dari n r efl ekti ert si ch d i e gebr oc hene Aut or i tät der Wi ssen schaf t en, ih r er

disz i pl i nenspe zfi sch en Formel haft i gkeit wird nic ht m ehr da s g ewohnt e Ver -

trau en ent gegengebra cht. Öf f ent li chkei t , di e auf A l lg emein ver st ändl i chkeit

drän gt, wi r d z um neuen R ech t fe r ti gungs gr und der  Wi sse nscha f t un d zu gle i ch

als All gemeinw i ss en zur Bas i s f ür die  Aneig nung von Spezia l wi ss en, f ür di e

Vers t ändig ung zwi sch en d en Dis zip l inen b ei der problemorie ntie r t en Tran s-

disz i pl i nar ität u nd f ür die Bewertu ng d es Wi ssen s.

Wiss ens chaf tli che Er gebn i ss e werd en du r ch " Wisse nschaf tsre dakti onen" , " Wis-

sens chaf ts l äden", "W i sse nsc haf t sf oren" u nd sogen annte "Wis sensa gent en"

                        

30 Vgl. Ri char d Si et mann, "D i e V er t r eib ung a us d em Para di es. U nsic ht bare W eic hen-
st ell ungen i m Cyb er space: Si nd wi ssensc haf t l i che V erö f f ent l i chungen ' Public Domain'
oder 'P r i vat e Pr oper t y '?", Telep olis , 12.01.2000
(h t tp :/ / www. hei se . de/ t p/ deut sch/ i nhal t/ on/ 5672/ 1. ht ml ) ; G egenbewegungen a us der
Net zwel t d okument i er t P hil ip p Graet zel von Graet, "Ein Pa r adig menwechs el in  der
Wisse ns chaf t spubl i z i st i k. Di e Da t enbank " PubMed Central" sagt auto r i t är en Wis se n-
sc haf t sst r ukt ur en d en K ampf an", Telepo li s 27.01.2 000
(h t tp :/ / www. hei se . de/ t p/ deut sch/ i nhal t/ co/ 5726/ 1. ht ml
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(z.B . " Ber l iNe ws. de") ni cht nu r besser a n Mann u nd Fr au ge br ach t , s ondern

als l ok ale s, verl äßl i che s Wi ss en auch ander s org ani si ert.

Noch wi r d der Ans pru ch a uf accoun t abil i ty von den Wiss ensc haf ts einr i ch t un-

gen über wi egend al s Aufg abe de r Öf fent l i chk eitsa r beit und  des Marke t in gs

vers t anden. So we r den zu m " Jahr der Ph ysi k" groß e A us stell ungen als  Teil

eine r " Akz epta nzk ampagne" kon zip i ert. Dar in komm t e in trad i t i onelle s Ver -

stän dni s von A ufk l är ung dur ch Populari s i eru ng et c. zu m Ausdr uck . Von ganz

ande r er , v i elv ers pre chender Ar t s i nd h i ngegen " Kontaktnahm en" zwischen Wi s-

sens chaf t und Öff ent l ich kei t , bei de nen A uf kläru ng au ch in  Ri ch t ung Wi sse n-

scha f te n geht, di e Wi sse nsc haf t en hins i chtl i ch d es Ve r lust s i hr es B eur t ei -

lung smonopols und de r medi al en Vermitt l ungder ihnen ent gegengebr ach t en Z u-

stim mung aufkl ärt . 31

Weit er gehen d a noch " Kont ak tn ahmen" zwisch en Wissenscha f t und Kuns t , wie

sie das Be r lin er Kunstpr oje kt " Phasen" e r pr obt: KünstlerInn en und Wisse n-

scha f tl erI nnen w ol le n bi nnen zwei Jahr en di e Aggr egat zustä nde f est - flü s-

sig -  gasf örmi g - hy br id e bear bei t en. " Going public" meint hier  eine i nno-

vati ve Prax i s l ok ale r Kooper at i on über d i e Grenz en de r Wissensc haft hi naus

- ni cht al s Il l us t ra t ion wi sse nsc haftl i cher Erke nnt ni s (de nn di e se t zt di e

Wert ent sch eidu ng f ür die Un t er sch eidun g v on Wiss ensch aft u nd Ku nst vor aus ) ,

sond ern al s Ver st ändi gung über di e Bedeutung wiss ens chaftl i cher Erk ennt ni s-

se.

Andr eas Po l ter mann: Wiss ens ges ell schaf t - Thesen u nd T hemenf eld er

Hein r ic h-B öll-St if tu ng, 5/ 2001

                        

31 Pete r Wei ngart, "Wi ssensc haf t und Me di en" , M s. , z i ti er t n ach: Gegenwor t e. Zei t -
sc hri ft f ür d en Di sput ü ber Wissen, H ef t 3 ( 1999)


